MERZ est le journal le plus sot du monde. Aus dem Inhalt: 


Malespine. Rellisverse. sacl Pos. Rletveld. Chaoplasma. Typographie usw. 


UNTER — — — TAILLE. 


BANALITATEN 


TRISTAN TZARA 


va cultiver ses vices / BLUEMNER. 
Immer mit den Füßen auf der Erde bleiben 


JULI 1923 
REDAKTION DESMERZNERLAGES: 
KURT SCHWITTERS, HANNÖVER,WAEDHAUSENSTR. 5" 


Cet ete, les Eel&phants porteront 


u moustaches, ET VOUS 


IE \ ZUFLUCHT 


3 \ a0\ » . 
5 Bier sich ewig was 
| For zu umfassen 


essen sich feindlich die Kräfte die lehren 


nn entglüht die Zwietracht die löschen 
Sitfe-. der Zepter das Frauen die führen 
| BALA 
un mit sanft Christian Rellis, New York U.S,A. 
POEME 
Une reine qui contient les rois 
© 


r 


Une boulette qui contient les reines 
Le bruit des veux qui empeche le sommeil 
Et le sommeil qui empeche le sommeil 
La bouche ä& l'inlerieur 
Le sang A lexterieur ou nagent les arbres A violon 
La bouche A Pinterieur 
Et dans le milieu LA MORT. 
G. RIBEMONT DESSAIGNES 


AN ARP. 
Nun (lat.: nune) 


Galaia (lat.: Galeria) 
Röhre (lat.: res, rei) 
Wer (engl.: where) 
Wo (engl.: who) 
Sonst bricht dein Bi 


steinzopf 


FEFEFFEFFFI 


‘ OÖ la galaia tit galai: 
tot galaia fanfa t 
(deutsch: Fanfar« 
Wir sind mit dem Erfol- 
ge zufrieden 
(betrifft Roßfett) 
A\0 oAO ie Au Eu Oa 
breit (deutsch: bereit 
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| Ihro Gnaden die 

| Gletscher kissender 
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DADA est une promenade, 


Le Gubisme est une procession. (Jean Coeteau.) 


) ı'ai Jamais pu qı meltre de l’eau dans mon eau (Fr 


1st } I s R. Duncan.) 
(Anonyme.) 
(Ph. Soupault.) 


L.es eubistes se nour 
bia.) 

luard.) 

Docteur Serner.) 


Tr, (Schneider.) 


ich habe k« 
lem. (Fr.) Weil 
re! (Fr.) Weil 
;s gestern auch 
h, du bist ja verrückt 
ste ja. (W.) Dı 
Meinen Schwager 
Ihr macht abeı 
n. (W.) Genau 
ist recht, Fritz 
doch Bengel! 
(W.) Du bist 
ıal redste so. (Fr.) 


man aber Purr« 


it der Nase durch 


chen einen leurigeı 


)bing.) 
meinen STAM 


EIN REIHENSCHEISSHAUS, 


DEINER Gnade 
wärmt, und niemals 


I wird und TONELOS! 


bendrein. (Bebbing.) 
IMIR EDSCHMIDT.) 


eder Zeit 


Na Krischan, nu freuste dich! (Luise.) 
Herr, Herr, gib mir Kraft! Rrrrrom. BOM. BOM. 
Sterft de mensch den verliest hij sijn spraak. (Rinsema.) 


RIETVELD. LEHNSTUHL. 
Je sors de mon appartement somptueux. 


‚„'hiver vous de&vore 


Cigarette en poudre d'or 
h ‚e bonjour de joconde 
Dit bonjour A tout le monde. 
l.a fatigue des animaux sonne 
| Sur les soes de sel et de 'papillons d’air et de douleur 
r Mais la lumiere carnivore 
&t le bonjour de jocond« 
Il fait froid ıl fait froid 
| Disent toujours bonjour A toul le monde. 
On se balance les yeux ouverts sur la corde 
n equilibre 
Les yeux ouverts dansent sur la pointe des pieds 
I fait froid froid dans la bouteille de la voix ferme« 
I fait froid lourd sur la route 
Et le vent pourse la lumiere sur la route 


C'est un bonjour de joconde qui siflle tout le long de la route 
Comme les autres autos velos a&ros molos sur la route, & 
„hiver nous devore 


Nous les bouts d’or des cigarettes en pondre d’or 
I Les gens distingues. TRISTAN TZARA 


BANALITÄTEN (2) 


Herr, Herr, gib mir deinen Sturm! 
Phillip kissed her and held her warm cheek against his for a } 
noment Mußt stets die Gegenwart genießen (Goethe.) 
Nun muß i edk len Mist hinein (Frontsoldat auf 
) ) inders (Fricke.) 
1 fshl r 
f { und man suchts bei wem 
Vers von Geibel.) 
ein s ta uben (Goethe.) 
( n Mund entflicht, nic 
r he.) 
‚llberg.) 
) 
I 
j} elbst, der 
un x | 
das Große nicht 
Leiche 
erst a 


ug 


Altes Lautgedicht. 
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zu Art. DADA 
Kr} \ = - complet in 
Plinius (i. J. 1847.) Merz) 5 


® 
/V seoichte, gefunden von Moholy-Nagy. 


Vergangenheit: 


"Neue Untertaille. 


Ss 
Ich hatte, Du hattest, er sie es hatte, wir hatten, Ihı 
hattet, sie hatten. 

Zukunft: 
Ich werde haben, Du wirst haben, er sie es wird haben, 


wir werden haben, Ihr werdet haben, sie werden haben 


RIRA BIEN auı RIRA LE DERNIER 


. FRAENKEL 


Mancher hat noch nicht von der 
Merzpartei Deulischland gehört Bi 


greiflich, da sie nur aus einem Mitglied ıs mir 
besteht. Näheres siehe Merz 5. MERZ 


Wohl ihm, den sein Geschick liebend auf beid« 
Wer einmal ‚Ssachse ist, der bleibt auch Ssa« 


DIE ZUTE TUTE. 


En as hja vn de poede seach, 
Dan wieren dr reade kjessen yn 
Und als sie in die Tüte sah, 
Da waren rote Kirschen drin 
Dan makke hja de poede ticht, 
Dan wier de poede ticht 


Da war die TUTE zu. K.S 37 
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Tzara: 


Parce que je veux eultiver mes VIC 
la poesie. Je les pousserai jusqu’ä leurs dernid 
° que mon arrivisme est 


lamour, largent, 
»s limites. Pourtant 
15 prötention. 
ROG: Avez-vous consid le DADAISME comme une fin? 
Tzara: JAMAIS. DADA a ete la materialisation de mon degoüt. 
Avant lui, tous les &erivains modernes tenalent A une diseipline, 


je m’empresse de di 


une regle, A une united. Apres DADA, lindifference active, 
ı spontaneite et la r&lativite entrerent dans la vie. 
ROG: Que 1sez-vous du modernisme? 
Si c'est de cette POUSSEE INTELLECTUELLE qui 


lat VESPRIT NOtL 


ul Pas Du Tout 


qu’Appöllinaire .ay 


I et [ na eu te d ue le DADAISME, le E 
ISME et le FUTURISMI iient sur un fond commun, 
le ct t t surtoul Dasees sur un 

ou intelleetuel, tandis 

le DADAISME n’a jamais repose sur aneune Ihöorie et n’a 


b ich über Dada 
terschiede von 

Ich definierte Dada 
ebensbewegung 
Gesicht un 


l len Dadaisten 


it in Holland 


enüber 


Gegensätze nur 


innerhalb eines 


eine Dadaismu 


ıbe ich von einer 


— 


u 


——— 


Schaffen eines Kunstwerkes aus diesem Komplex durch Begrenzung, 


sonst nichts, Jetzt, in Merz 4, setze ich diesen logischen Gedanken- 41 
gang fort. Ich schreibe über die Banalität; sie ist das Auffinden 


eines unkünstlerischen Komplexes in der unkünstlerischen Welt 
und das Schaffen eines D 


ıwerkes (bewußte Nichlkunst) aus 
diesem Komplex durch Begrenzung, sonst nichts Es ist kein 


Zufall, daß alle Dadaisten die Banalität sehr geliebt haben. in ie 
Form. Hat doch Paul Eluard in Paris, 3 ruc 


Ordener, über den 


kein Geringerer als Tristan Tzara schreibt Paul 


Eluard veut 


realiser une concentration de mots, eristalis 
peuple (auf deutsch Banalität in Banalform.) 


reste nul.” eine feuille mensuelle, PROVERBI 


comme pour Ie 


le sen 


herausgegeben 


die fast ausschließlich die Banalität pflegt Ich empfehle diese 
tusgezeichneten Blätter allen wahrhaft dadaistisch ikenden 
Menschen Die eitierten Banalitäten bi venn ‚ne (reige 
ind aus Proverhe eitiert. Zunächst werde ich jeda rsuchen 
den Begril des Dadalismus, kurz dada, ande ı beleucht 

De boomen zijn de beenen van het Landschap. (J. K. BONSEI 
K.S. 


dada en ıd als Reakti 
Vergan ch vla I 
D Kunst {te ei 
unendliel iele Ric {i s 
r einen Künstler ı j 
ıls durch Reaktion herausk I ı r 
Itig. Man könnte sager ekend 


\W 


REAKTION auf KUNST und 
REAKTION auf STILLOSIGKEIT 


iR 
I i } 
len 1 Xu | 

(Gi etze der Nie t 

(DADA COMPLE!I 1 

dureh Wertung r Teile. Dada zerstört die k 
durch wahlloses Nebeneinanderstellen, 1 tw 
konsequente dadaistische 


DIELE MIT TREPPE. 


SENTIMENT 


(demi tarif) 
Nicht berühren 
N’v touchez pas 


Fe ıs en prie, ma douce amie 

Pr ırde & la peinture et A la po&sie 
Une e lisse dans mon coeur 

Mon petit coeı 

M petit coeut 

I seb es Ih 

e vous le donne ma cousine 

die Plat t frei 


Il est defendu de traverser mon coeur 
En ligne droite 

S’il vous plail 

Bitte schließen Sie die TÜR 


EMILE MALESPINE. 
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Nicht alle itäten sind dadaistisch. Zunächst ist festzu 
stellen, daß es gleichgültig ist, ob der Schöpfer einer Banalität 
sie ursprünglich als banal gedacht hat oder nicht. Wenn Edsehmidt 
erwähnt: „Junge Menschen b es zu jeder Zeit.“ so ist das, ob 
gewollt oder nicht, Herr Herr gibt mir Kraft, eine Banalität. Es 
ist auch so absolut unkünstlerisch, daß es eine Dadaarbeit wäre, 
falls nieht Edschmidt bewußt etwas sehr Wichtiges hoch künstlerisch 
damit hätte ausdrücken wollen. Wenn ich es aber als dada erkenne, 
so ist es dada durch mich: «dlada, Und so geben uns die unge 
wollten konsequenten Banalitäten, durch Dadaisten erkannt und 
gewollt, eine sehr wertvolle Unterscheidungsmöglichkeit Die 
Dadaisten schaffen da die Welt ist dada, und zwar i dada 
(Vergl. dadaholland in Merz 1.) Und so leben wir in einem H-dada 
Zeitalter, das die Dadaisten in ein dada-Zeitalter verwandelt haben 


durch innere Konsequenz. Nicht alle Banalitäten sind dada 
eomplet, aber in jeder Banalität ist eine Menge dadaistischen 
Blödseins versteckt Ich habe Banalitäten vermerzt, d. h, ein 
Kunstwerk aus Gegenüberstellung und Wertung an sich banaler 
Sätze gemacht Ich bin mir auch dessen bewußt, « nicht alle 


ıngeführten Sätze Banalitäten sin« Der Leser ıg selbst ent 
cheiden. Denn gibt eine Wesentlichkeit in uns, die grün zu 
explodieren vermag (Th. Däubler.) Ob „Herr, Herr, gib mir 
Kraft’ banal ist, wage ich bei der Menge des in diesem Satze auf 
gespeicherten Sprengstoffes nicht zu entscheiden, es wird wohl 
Expressionismus sein, Herr, Herr, gib mir deinen Sturm! Immerhi 
ist es ein direkter Befehl eines sich ohnmächtig fühlenden Menschen 
und wesentlich nicht anders, als ob ich sagte Frau Meier, Frau 
Meier, geben Sie mir ein zehntel Pfund Kaffee! Noraufl Frau 
Meier möglicherweise grün explodiert. Und so hätten wir auch 
endlich «den Expressionismus auf seine einfachste Formel gebracht 
„Geistiger Warenaustauseh’‘, wobei der Geist darin besteht, daß 
man die Kraft nicht so leicht nachwiegen kann, wie den Kaflec 
Dafür braucht sie, soweit es sich nicht um elektrisel Energie 
handelt, nicht verzollt zu werden. „Der liebe Gott meint es so gut 
mit uns, er schenkt uns Regen und Sonnenschein, daß wächst 
(Doris 'Thatje,) Willem, biste schon da? Ich gähn« Interesse 
Rrerrom! 
„Aber an den angetanen 
Ich bedaure, aber der Vers ist nicht von i 
letzt komme ich zu Tristan Tzara. A { ige; „Qu est 

l’attitude qui vous semblerait aujour y e 

schreibt er im Journal du uple I ı un moyen Ir 

subtil, möme en €erivant, de tr our la litter { 

{ en le combattant par ses pre oye es for I 


! 


Er unterscheidet dann sehr ( re un y 
Er will die ungeformt:e ‘ 
talteten Poesie. Der bes ı le ich 
für die form- und gedankenlose Litteral x 
zeigt dem Leser die unerhört schlechte Ft \be n de g 
tanen‘ oder den unerhört b en Int Wi ıinches ist ve 
gangen! (Platen.) Wer kann langen, den folge 
Vers zu lesen, wenn ich den erste che Une > 
selbst lese ‚Liebesdienst den zu mahnen bin ich noch 
ebenso dumm Wie manch: vergehn! Wir wissen wi 
verlangen Kein ewiges Beste Preisfrage: Wer ist banal 
Platen oder Schneider: „Wenn sone Geige angewärmt is, denn 
» besser'‘? Beide haben \ Kluges sagen wollen. Immerhin 
Schneider etwas Neues für Nicht-Geigenspieler, wenn auel 


in etwas langweiliger Form Get ete, les elephants porteront des 
moustaches, ET VOUS De pijpen der stoombooten zijn zwartl 
K. S. 


“ _ DADA NACHRICHTEN 


Tristan Tzara, Paris, schreibl: „Tu peux dire A tous nos } 
amıs que je suis loujours leur ami. Tzara“ 
r | 
AUFGEDECKTE SPEUDONYME | 
1. Der I Maler und Sänger 8 Uhr Segal ist ein | 
Speudonym I ı Göteb« D Mann ist Finne 
nicht zu verwechseln mil Hundebandwurm. 8 Segal Kunst 
ist Mitteilun ich Ander Y hön noch häßlich, 
J ),. Im 
X \ R Öflen 
) | DELGEBOOREN HEER 
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Die Hasenkaserne. 


Die Blitze werden auf dem Sägebock zersägtl 
Die fahnenflüchtigen Engel stürzen verhetzt herein Wil 
in der neuen Welt Wie durch I er ohne Boden springen sic 
strahlend der Länge nach einer durch den andern. Sie befreien 
die gefesselten Blumen aus den Zähnen der mundlo en Sterne 
Sie werfen die Steine in das Meer. Die Steine klammern sich 
zweifelt an ihre Lunge wie die zwölf schiffbrüchigen I 
die zwölf Blätter der ünen Addition Zum Schluß werden die 
Engel vor den Dei el der Sterne geschirrt und das himmlische 
Heer verschwindet mit dem Wahngebilde auf Nimmerwiedersehen. MM 
Die Pianopedale der Blumen werden niedergetreter denn 
Schiff ist unglücklich. Schon von Kindesbeinen Seifenblase Karten 
haus fühlt es die Kerne in seinem Innern kapitulierende Hüh 
ninnen und Eier ohne Kehlen bedrohen seine Pole, die durch Bronct 
platten gekennzeichnet sind 
Nahen sie aber mit ihr 


ver 


iter an 


'n lustigen Sel k 
humierten. Jungfrauen eine zirkulierende Musik. Ihre Antipathie 


en Drahtseilnummern ist sofort beseitigt Veberl 
und zehnstöckig ergreilen sie die Glockenzüge mit 
festigten äquatorialen Vatikanen. Sie spüren nichts me ( 
Sphärenlasten und beflederten Sängern und vollführen'mit il 
Opfer- und Eierstöcken graciöse Pas und Spri über I 
Ist dies «der Knochenbrunnen oder der auspolierte Schnabel 
Keines von beiden. Es ist das B le mit de d 
Unter jedem erdteil sitzt eir ro og N ingt j 
dreht das karussel mit dem ballet. da « Tr ellt ist dl I 
pringt er scheel vom himmelhohen katheter. er klappt « 
erdteile auf jede sel futte ein f 
ilbenbesetz € ein fir ut voll quellende rie 
ein finger ezogener hälmlein. ein fingerhut ıyra 
niden 
nationalfeiert erc die batıc I i 
tet. Eör behor mall die ankergalle den text der ie 
pfeift die iuse aus dl ehen i jeiche 
ılledeme we ur R { 
tüchern gew io 
u elzt 
mog« 
lausend und fängt von vorne wieder an und ( ri 
einmaleit ıs kl in 
tösselt seite eite 22 te 22 ; e 
schlägt seite 300 und fährt mit seite 3( rl ( I { 
das, einmal vorwärts zweimal rück Irc 
bwärts und st It die zwölf n te 
und die zwölf stunden und die sech en] ic 
hausnummern und stösselt ı ‘ i fi 
HANS 
Eine Flasche Champagner m ein Lit troleur 


Der Ernst ist Butter und die er sir Ernst recht gut 
Danker ohne Zuc Rosint ) NEI 
müßt sie bei der liebe kerzen 
sich {: ılte Öl läht 
Be‘ £ vo {1 


Spiel des Lebens“ und „An Goeth 


A. SEGAL LANDSCHAFT 


De booten hebben zwarte schoorstenen. 


ıL, indem 
e und ihnen 
chlachtfelde 
ıten hn 


U 
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HERR, HERR, GIB MIR DEINEN STURMI! 


1. 
2 


OPOGRAPHIE DER TYPOGRAPHIE 
VE EEE ERE 


inige Thesen aus dem demnächst erschemenden Buche von EL LISSITZKY.) 


Die Wörter des gedruckten Bogens werden abgesehen, nicht abgehört. 
Durch konventionelle Worte teilt man Begriffe mit, durch Buchstaben soll 
der Begrifl gestaltet werden. 

Oeconomie des Ausdrucks — Optik anstatt Phonetik. 

Die Gestaltung des Buchraumes durch das Material des Salzes nach den 
Gesetzen der typographischen Mechanik muß den Zug- und Druckspannungen 
des Inhaltes entsprechen. 

Die Gestaltung des Buchraumes durch das Material der Klischees, die die neue 
Optik realisieren. Die supernaturalistische Realitäl des vervollkommneten 
Die kontinuierliche Seitenfolge — das bioskopische Buch Auges. 
Das neue Buch fordert den nenen Schrift-Steller lintenfaß und Gänsekiel 
sind tot. 

Der gedruckte Bogen überwindet Raum und Zeit Der gedruckte Bogen, 
die Unendlichkeit der Bücher, muß überwunden werden, DIE ELEKTRO- 


BIBLIOTHEK 


da sie einen Zusammen 


Die Redaktion ist nicht mit allen Thesen einverstandei 


hang zwischen Text und Buchstabengestaltung nur bedingt anerkennt 


HANS ARP PLASTIK 
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MERZ-Doppelbörtelplomben, MERZwerke, Frankfurt a. M. 2 


A9dFN ATOHOW 


l.oı Lieber Herr Schwitters, ich 
er t { iederholen, was ich über Ihre 
1 MERZ als Deutscher zu Herrn Beeck gt habe.“ 
t ich Herr Regierungsrat, ich stelle Ihnen 
au meiner Zeitschrift zur Verfügung, damit Sie 
preche können, was Sie als Deutscher zu 
1eine Zeitschrift gesagt haben.“ 
ante Ilinen wohl so passen }* 
fortan,“ 


FÖRDERN SIE DIE GUTE SACHE! ABONNIEREN 
SIE AUF MERZ! Bedingungen siehe letzte Umschlaggeite. 
Zur Orientierung: MERZ 3 ist eine Mappe von 6 Litho- g 


graphien und ist außer Abonnement. 


Ist eine Mappe von 6 mit der 
MERZ 3 Hand auf den Stein gemerztenLitho- 
graphlen von Kurt Schwitters. 
SOEBEN ERSCHIENEN. + VORBESTELLUNG bis 1.7. 


Vom 
MERZVERLAG 
sind zu beziehen: Grund- 


preis : 
Anna Blume 
Kathedrale 


Auguste Bolte 
Sturmbilderbuch IV... 
Die Wahrhelt über Anna 
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Buch neuer Künstler. . . 10,— 


Für Ausland Preise entsprechend 
cem Abonnement von MERZ. 


- 
IN ARBEIT „u; 


DRAHTFRUHLING, 


der Roman der Anna Blume. 
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Der Merzverlag bereitet 
eine auserlesene Sammlung von 


IRELLISVERSEN 


vor. 
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u Goethepulver gegen Verstopfung 
nur auf Subskription zu haben. 


= 
fa} 
3 
o 
En) 
in 
3 
[27 
z 
z 
oO 
2 
= 
[e] 
og 
n» 
= 
ce 
3 
3 
= 
Q 
et 
& 
> 
> 
[e) 
5 
> 
De} 
{m} 
[e] 
eE 
[7 
{y} 
[27 
3 
oO 
Q 
5 


Der Abonnementspreis von Zeitschrift MERZ flir 4 Lieferungen 
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